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Inleiding
 
Emma, 26 Jahre alt, ist in Klåda geboren und aufgewachsen, 
einem Dorf mit 1200 Einwohnern unweit von Porjus im 
schwedischen Lappland.
 
Im Laufe der Jahre haben viele junge Menschen Klåda 
verlassen, weil die Zukunftsperspektiven dort begrenzt sind. 
Auch Emma ging nach Amerika, um Informatik zu studieren. 
Als sie nach ihrem Studium in ihr Heimatdorf zurückkehrt, 
stellt sie fest, dass ihre alte Clique aus acht jungen Frauen 
noch immer besteht.
 
Emma möchte im Dorf ein eigenes Softwareunternehmen 
gründen und damit nicht nur sich selbst, sondern auch 
ihren Freundinnen eine Zukunft bieten. Als sie beginnt, ihre 
Pläne in die Tat umzusetzen, merkt sie schnell, dass ihr 
bestimmtes Fachwissen fehlt. Deshalb schaltet sie eine 
Anzeige in einer landesweiten Zeitung.
 
Finn, ein junger schwedischer IT-Spezialist aus Stockholm, 
meldet sich auf diese Anzeige. Seine Ankunft sorgt in der 
kleinen Gemeinschaft schnell für erhebliche Unruhe.
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KAPITEL 1
Es ist sechs Uhr morgens, als wir mit erheblicher 
Verspätung auf dem Höga Kusten Airport landen. Und jetzt 
beginnt das Theater mit meinem Gepäck. Ich habe ziemlich 
viel dabei, denn mein Studium ist abgeschlossen, und ich 
habe all meine Sachen mitgenommen.
 
New York ist abgehakt. Ehrlich gesagt muss ich dort auch 
nie wieder hin.
 
Zurück nach Hause, zurück in meine vertraute Umgebung, 
wo es – im Gegensatz zu New York – vor allem ruhig ist. Und 
genau mit dieser Ruhe bin ich aufgewachsen. Danach sehne 
ich mich mehr, als mir lieb ist.
 
Passkontrolle. Ja, schauen Sie ruhig ganz genau hin. Ich 
bin’s. Eins siebzig groß, blond, blaue Augen, ein viel zu 
breiter Mund und, ach, nennen wir es einfach ein hässliches 
Gesicht. Ich weiß es selbst. Zu dünn bin ich auch.
 
Aber ich habe ein besonderes Merkmal. Damit sollte meine 
Identität eigentlich leicht festzustellen sein: meine 
Sommersprossen.
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Die Amerikaner hatten schnell raus, dass ich Schwedin bin, 
und schon am ersten Tag hatte ich den Spitznamen Pippi 
Langstrumpf. Das sagt eigentlich schon alles über 
Amerikaner. Pippi hatte rote Haare.
 
Na ja. Ich bin sie los.
Das Einzige, was ich vermissen werde, sind die Partys.
In Klåda werde ich so etwas garantiert nicht erleben. 
Wahrscheinlich fliegt dort zuerst die Feuerwache in die Luft, 
und gelöscht wird mit Alkohol.
 
Ich bin wirklich gespannt, wie es dort inzwischen ist. Mein 
letzter Besuch liegt immerhin schon sechs Monate zurück.
Ich starre vor mich hin.
 
Die Zollbeamtin tippt mit meinem Pass auf den Tresen. Ich 
schaue sie an und nehme ihn entgegen. Sie zwinkert mir zu.
 
Freundlich. Aber auch ein bisschen albern.
 
„Entschuldigung, gnädige Frau.“
 
Als ich in der Schlange stehe, um mein Gepäck in Empfang 
zu nehmen, entdecke ich in einer Fensterscheibe, dass 
meine Haare hinten völlig zerzaust herunterhängen.
 
Seufz.
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Ich ziehe das Haargummi heraus, fahre mit den Fingern 
durch das Chaos, sammle alles wieder irgendwie ein und 
binde es erneut zusammen. Noch ein Blick in die Scheibe.
 
Ja, fürs Erste geht das.
 
Ein herrlich heißes Bad wäre jetzt allerdings auch nicht 
schlecht. Ich schwitze, klebe überall, und meine Kleidung 
riecht nach den Schlafplätzen unter der Brooklyn Bridge. 
Meinem teuren Chloé-Parfüm mute ich das lieber nicht zu. 
Das Management von Chloé würde mich vermutlich sofort 
zur Rechenschaft ziehen.
 
Endlich.
 
Als ich mein Ticket abgebe, starrt dieser Typ auf meine 
Brüste.
 
„Hallo? Die Nummer steht auf dem Ticket.“
„Entschuldigung, gnädige Frau.“
 
Dann verschwindet er, und gefühlt einen Tag später – ja, so 
lange dauert es wirklich – kommt er mit einem Wagen 
zurück, auf dem all meine Sachen gestapelt sind.
 
Ich bin gespannt, wie er das über den Tresen heben will.
Ah. Da ist eine Tür. Praktisch.
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Und dann stehe ich in der Halle mit diesem idiotischen 
Wagen, der sich keinen Zentimeter vernünftig schieben 
lässt.
 
Dann werde ich wohl mal telefonieren.
 
„Hej Papa, wo bist du?“
„Ich bin noch zu Hause. Das Auto springt nicht an.“
„Wie nett, dass du mir Bescheid gibst.“
„Hab ich versucht, aber du warst nicht erreichbar.“
„Und jetzt?“
„Gib mir etwas Zeit. Ich lasse mir etwas einfallen.“
„Zeit? Du bist fast zehn Stunden Fahrt von mir entfernt.“
„Ich weiß.“
„Ich stehe hier mit einem Wagen voller Gepäck. Soll ich mit 
dem Ding zu Fuß über die Autobahn nach Hause laufen?“
„Liebling, ich rufe dich gleich zurück.“
„Das hoffe ich.“
„Willkommen zu Hause, mein Schatz.“
„Vergiss es. Ich bin noch nicht zu Hause.“
 
Eigentlich ist er ein lieber Mann. Aber manchmal …
 
Ein älterer Mann bleibt neben mir stehen, schaut mich an 
und fragt:
„Taxi, gnädige Frau?“
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Einen Moment lang stelle ich mir seine Gesellschaft für die 
nächsten zehn Stunden vor.
 
Na ja. Könnte gehen.
 
„Glauben Sie, dass das alles in Ihr Auto passt?“
„Ich habe eine sehr große, gnädige Frau.“
„Okay.“
Ich hoffe, er meint sein Auto.
„Und wohin möchten Sie?“
„Porjus.“
„Und wo ist das?“
„Keine Ahnung. Ich bin kein Taxifahrer.“
 
Ein junger Mann, der das Ganze beobachtet hat, sagt:
„Am Luleå-See.“
 
„Das sind ungefähr sechshundert Kilometer“, sagt der 
Taxifahrer.
„Stimmt“, sage ich. „Und ungefähr zehn Stunden Fahrt.“
„Und ich muss ja auch wieder zurück“, sagt der Taxifahrer.
„Dann bleiben Sie doch einfach dort wohnen“, sage ich.
„Tut mir leid, gnädige Frau. Das wird nicht meine Fahrt.“
 
Er geht davon.
Der junge Mann kommt auf mich zu.
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„Soll ich Sie kurz hinfahren?“
„Kurz? Hast du eine Rakete?“
„Nein, aber ein schönes Luxusauto.“
„Und da passt mein ganzes Zeug rein?“
„Problemlos.“
„Und was soll ich als Gegenleistung tun?“
„Mit einem freundlichen Blick kommen Sie schon ziemlich 
weit.“
„Ich habe keine Lust, mit dir Sex zu haben.“
„Meine Güte. Haben Sie nichts Kleineres? Ich kann nicht 
wechseln.“
 
Ich grinse.
 
„Ein bisschen Sex gibt es bei mir nicht. Wenn, dann nur am 
Stück.“
 
Dann sehe ich plötzlich Sven. Er ist damals zusammen mit 
mir aus Klåda weggegangen und arbeitet inzwischen schon 
eine Weile beim Zoll.
 
„Sven! Sven!“
 
„Emma! Was machst du denn hier?!“, ruft er und kommt auf 
mich zu.
„Oh Sven, ich habe ein Problem.“
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Der junge Mann, der mir helfen wollte, sagt:
„Sorry, aber ich glaube, meine Hilfe brauchen Sie jetzt nicht 
mehr.“
 
„Warte mal, Bjorn“, sagt Sven.
Ich schaue Sven an.
„Du kennst ihn?“
„Ja. Das ist ein Kollege von mir.“
„Oh. Entschuldige. Das konnte ich natürlich nicht wissen.“
 
Nachdem ich Sven mein Problem erklärt habe, sagt er:
„Bjorn bringt dich gern nach Hause. Du kannst ihm 
vertrauen. Emma, ich muss weiter, noch ein paar Stunden 
Dienst. Wir telefonieren. Ich habe ja deine Nummer – falls 
die noch dieselbe ist.“
 
„Ja, immer noch dieselbe. Danke. Wir telefonieren bald.“
 
Ich schaue Bjorn an. „Tut mir leid, dass ich so reagiert habe.“
„Schon okay. Komm, wir laden deine Sachen ins Auto und 
fahren sofort los.“
 
Es ist tatsächlich ein großes, luxuriöses Auto.
Und gut neun Stunden später fahren wir in Klåda ein.
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Kapitel 2
Es ist vier Uhr nachmittags, als ich mir endlich eine Tasse 
Kaffee an den Mund setze.
 
Mein Gott, was für ein Tag.
 
Als ich meine Mutter anschaue, die mir gegenübersitzt, sagt 
sie:

„Du siehst schlecht aus, Schatz.“
„Mama, ich war mehr als fünfundzwanzig Stunden 
unterwegs.“
„Aber bist du dann nicht müde?“
„Ach was, ich gehe gleich noch eine Runde durchs Dorf 
joggen. Ein bisschen Bewegung wird mir guttun.“
 
Ich habe wirklich eine Goldschatz-Mutter, aber sie kann ja 
auch nichts dafür. Ihre größte Reise war mit dem Schlitten 
nach Porjus, als sie sechzehn war.
 
„Soll ich dir ein Bad einlassen?“
„Das ist wirklich lieb von dir, Mama.“
 
Dann kommt die erste SMS.
 
Laura: Toll, du bist wieder zu Hause! Alles Liebe, Laura.
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Ping. Die zweite. Ja, das geht hier schnell. Bei Telia 
schrecken sie vermutlich sofort auf, weil in Klåda der 
Sendemast wieder aktiviert wird.
 
Kira: Endlich bist du wieder da. Dicker Kuss!
 
Und dann geht es Schlag auf Schlag …
 
Leona: Na endlich! Schön, dass du wieder da bist!

Nora: Umarmung!!!!!

Lisa: Ich backe einen Kuchen. Bis bald.

Lara: Ich umarme dich. Ich habe dich sehr vermisst. Dicker 
Kuss!

Sofie: Ich habe dich als Erste gesehen, aber erst die 
anderen informiert. Herrlich, dass du wieder da bist. Hug!
 
< Emma: Hallo zusammen. Ich sehe euch morgen. Ich bin 
sehr müde. Danke für eure lieben Nachrichten. Umarmung 
für euch alle.
 
Meine Freundinnen, oder besser gesagt: unsere Clique.
 
 
Wir sind eine eingeschworene Gruppe, die sich durch dick 
und dünn unterstützt. Wir wohnen alle noch zu Hause und 
verstehen uns gut mit unseren Eltern.
Wir haben ein gemeinsames Problem.
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Es gibt keine jungen Männer in Klåda.
 
Natürlich könnten wir in den umliegenden Orten einen 
netten Mann finden, aber wir wollen nicht aus Klåda weg, 
und Männer von außerhalb haben wenig Lust, sich hier 
niederzulassen.
 
Vorerst haben wir unsere Gefühle in Sachen Liebe unter 
Kontrolle.
 
Als ich schließlich im Bett liege, kann ich vor Müdigkeit 
nicht schlafen und nehme mein Telefon.
 
„Lisa.“
„Hey Liebling, ich bin’s.“
„Emma, ich dachte, du würdest erst einmal schön schlafen.“
„Ich bin zu müde zum Schlafen.“
„Ach, du Arme. Und jetzt?“
„Ich dachte, ich rufe dich an. Ich habe euch so vermisst.“
„Na, wir haben dich auch vermisst, und wir sind froh, dass 
du wieder da bist. Aber du musst wirklich versuchen zu 
schlafen.“
„Ich kann nicht schlafen.“
„Bist du wirklich so müde?“
„Lisa, ab meinem Kinn abwärts spüre ich nichts mehr.“
„Das ist wirklich schlimm. Soll ich zu dir kommen?“
„Und was willst du dann machen?“
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„Dich auftauen.“
„Wie wäre es mit Wiederbelebung?“
„Darin bin ich auch gut.“
„Und wie läuft’s bei dir?“
„In Klåda gibt es keine Batterien mehr zu kaufen. Ich muss 
extra bis nach Porjus.“
„Mist.“
„Emma, hast du eigentlich mitbekommen, dass sie bei der 
Feuerwehr jemanden neu eingestellt haben?“
„Ja, Lara hat mir geschrieben. Aber das ist doch ein ziemlich 
junger Typ, oder?“
„Ja, sechzehn. Ein schwer erziehbarer Junge. Er arbeitet 
dort über so ein Projekt. Wirklich ein Lieber, aber für uns ist 
da nichts zu holen.“
„Von dem hältst du besser die Finger, sonst stehen wir am 
Ende auch noch unter Aufsicht. Aber gefährlich ist er doch 
nicht, oder? Ich meine — Feuerwehr. Nicht, dass hier am 
Ende die ganze Bude abbrennt.“
„Ach was. Aber Emma, läuft dein Plan noch?“
„Und wie. Ich habe übrigens gestern Sven noch am 
Flughafen gesehen. Ich will ihn fragen, was mit dem großen 
Haus passiert, das er geerbt hat.“
„Und was willst du damit?“
„Na was wohl? Ich finde, das wäre ein tolles Gebäude für 
meine Firma.“
„Hey, das ist ja riesig!“
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„Ja, aber es steht schon so lange leer. Vielleicht kann ich es 
günstig mieten oder so. Und ich könnte selbst oben 
wohnen.“
„Willst du von zu Hause weg?“
„Na ja, nicht wirklich, aber ein bisschen mehr Freiheit wäre 
schon schön. Und Mama und Papa hätten sicher nichts 
dagegen.“
„Okay. Wusstest du, dass wir letzte Woche drei Tage kein 
Internet hatten?“
„Oh, hast du das überhaupt überlebt?“
„Natürlich nicht. Ich habe dir doch gerade gesagt, dass die 
Batterien leer waren.“
„Und war die Feuerwehr auch geschlossen?“
„Nein, aber da arbeitet jetzt ein Minderjähriger.“
„Echt mies.“
 
Lisa, zweiunddreißig, arbeitet bei der Bank hier im Dorf, 
zählt dort aber längst ihre letzten Tage. Die kleine Filiale 
wird geschlossen. Na ja, seit Bargeld in Schweden praktisch 
aus dem Umlauf verschwunden ist, braucht man solche 
Bankfilialen auch kaum noch.
 
Sie saß dort den ganzen Tag praktisch ohne etwas zu tun, 
und das ist natürlich frustrierend.
 
Immerhin hat sie eine gute Abfindungsregelung 
ausgehandelt. Sie bekommt noch ein Jahr lang ihr Gehalt 
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weitergezahlt. Das ist ordentlich, aber hier gibt es für sie 
natürlich kaum Alternativen.
 
Ich hoffe, dass sie Klåda nicht verlässt.
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Kapitel 3
Es ist sieben Uhr, als Mama den Frühstückstisch gedeckt 
hat. 
Herrlich, wieder zu Hause zu sein.
 
„Papa, guten Morgen.“
Er drückt mir einen Kuss auf die Stirn.
„Schön, dass du wieder da bist, Liebling.“
„Wie geht es dem Auto?“
„Wenn alles gutgeht, ist es morgen wieder fertig. Aber wie 
bist du eigentlich nach Hause gekommen?“
„Bjorn, ein Kollege von Sven, hat mich nach Hause 
gebracht.“
„Sven Olsen?“
„Ja, ich habe ihn zufällig am Flughafen getroffen. Er arbeitet 
dort beim Zoll.“
 
Dann geht die Tür auf und Kira kommt herein. Sie fliegt mir 
um den Hals und fängt an zu weinen.
„Hey Liebling. Ganz ruhig.“
„Oh, ich habe dich so vermisst.“
„Komm, nimm dir ein Tunnbröd und iss etwas. Musst du 
nicht in die Schule?“
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Sie nimmt sich ein Tunnbröd, reißt einen Streifen ab und 
belegt ihn mit Västerbottenkäse. Dazu unsere herrliche Fika.
 
„Nein, ich habe heute frei. Julia übrigens auch.“
 
Kira, siebzehn, geht auf dieselbe Schule wie Julia. Sie 
studieren Marketing und Kommunikation. Julia ist neunzehn 
und macht ihr letztes Jahr. Wenn mein Plan aufgeht, kann 
sie später bei mir anfangen.
Kira ist Mittelfeldspielerin beim örtlichen Fußballverein. Sie 
ist die einzige Frau und Teil einer Mannschaft aus Männern 
über fünfzig.
„Hast du heute noch etwas vor?“, fragt Kira, als wir nach 
draußen gehen.
„Wenn du Lust und Zeit hast, komm ein Stück mit. Ich will 
mir Svens Haus ansehen. Ich würde es gern mieten, um dort 
mein kleines Unternehmen zu starten.“
„Ich glaube, es gehört Sven nicht mehr. Laura hat das 
erzählt.“
„Oh. Na ja, ich schaue trotzdem mal.“
 
Yep, der Schlüssel liegt noch im Blumentopf.
 
Als wir durchs Haus gehen, sieht alles eigentlich noch 
ziemlich gut aus. Als ich am Fenster stehe, sehe ich einen 
Polizeiwagen anhalten. Die Beamten schauen zu uns 
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herüber, steigen aus, kommen auf uns zu und klopfen an die 
Tür.
 
Als ich öffne, fragt einer der Beamten:
„Wohnen Sie hier?“
„Fragen Sie das jetzt von Haus zu Haus?“, fragt Kira, die 
hinter mir steht, die Arme um meine Taille geschlungen und 
das Kinn auf meiner Schulter.
 
Zum Glück sind die Herren gut gelaunt und müssen lachen.
 
„Nein“, sage ich, „wir wohnen hier nicht, aber das ist Svens 
Haus und ich würde es gern mieten. Ich schaue es mir 
gerade an.“
„Ach so.“
„Aber ich kenne Sie überhaupt nicht“, sage ich zu den 
Beamten.
„Dann sollten Sie das am besten auch so beibehalten“, sagt 
einer von ihnen.
„Schönen Tag, meine Damen.“
„Danke, Ihnen auch.“
 
Dann fahren sie wieder weg.
 
Ich drehe mich um, drücke Kira gegen die Wand und frage:
„Warum hältst du mich eigentlich die ganze Zeit so fest?“
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„Wir hatten drei Tage kein Internet. Ich dachte, ich werde 
verrückt.“
„Kira, du bist siebzehn. Du darfst überhaupt nicht auf solche 
Webseiten.“
„Doch. Ich klicke einfach auf ‚Sind Sie achtzehn?‘, und 
schon bin ich drin. Also bin ich achtzehn.“
„Komm, wir gehen zu Smyge etwas trinken.“
 
Als wir bei Smyge hereinkommen, sitzt Julia bei der Fika 
und einem Kaffebröd. Ich packe sie von hinten an den 
Haaren, ziehe ihren Kopf      leicht nach hinten und küsse sie 
direkt auf den Mund.
 
„Hey Liebling, schön, dich wiederzusehen.“
„Emma, wie herrlich, dass du wieder da bist — aber noch 
schöner ist, dass du bleibst.“
 
Dann steht Julia auf und umarmt Kira.
 
Julia hat eine Behinderung und ist auf einem Ohr taub. Sie 
ist ein Schatz. Ihr Spruch, den sie mindestens einmal am 
Tag bringt, lautet:
„Ich bin verliebt. Ich muss nur noch jemanden finden, in 
den es passt.“
 
Obwohl wir in einer kleinen Gemeinschaft leben, gibt es 
immer viel, sehr viel Gesprächsstoff.
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Dann fliegt die Tür auf, Sofia stürmt herein und ruft:
 
„Hey, habt ihr es schon gehört?!“
„Was?“, rufen wir im Chor.
„Emma ist zurück!“
„Du hast mich zu Tode erschreckt“, sage ich. „Ich dachte, 
George Clooney fährt durchs Dorf.“
 
Sofia, unser wandelndes Nachrichtenbulletin.
Sie arbeitet bei der Lokalzeitung, die nur noch einmal pro 
Woche erscheint. Ihr Job hängt an einem seidenen Faden.
 
„Ich muss telefonieren“, sage ich. „Hört ihr mit?“
 
„Sven, alles gut bei dir?“
„Emma, bist du gut nach Hause gekommen?“
„Ja, wirklich lieb von euch. Danke. Aber Sven, was machst 
du mit dem Haus?“
„Das habe ich verkauft.“
„Oh, aber es steht immer noch leer.“
„Ich glaube nicht, dass der Käufer dort einziehen wird. Ich 
habe vom Makler gehört, dass er es als Kapitalanlage 
gekauft hat. Aber möchtest du etwas damit machen?“
„Ja, ich will mich selbstständig machen und würde es gern 
mieten.“
„Ich schicke dir eine SMS mit der Nummer des 
Eigentümers. Dann kannst du ihn anrufen.“
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„Super, danke!“
 
Sofia steht hinter mir und massiert meinen Nacken und 
meine Schultern.
 
„Gehen wir in die Sauna?“, fragt sie.
 
Als ich mich zu ihr umdrehe, drückt sie mir einen Kuss auf 
die Stirn, während Julia und Kira rufen:
 
„Ja, herrlich!“
 
Eine knappe halbe Stunde später perlen die 
Schweißtröpfchen auf meiner Stirn. Julia liest aus Instagirl 
vor, einem mitreißenden Jugendroman. Kira sitzt mit 
angezogenen Knien an Julia gelehnt, und Sofia, die 
bäuchlings auf der oberen Bank liegt, lässt den Arm nach 
unten hängen und fährt Kira durch die Haare.
 
Während ich Julia zuhöre, denke ich an meinen 
Marketingplan.
Instagram.
Nicht der richtige Weg.
Meine Kosten kann ich gut berechnen.
Aber die Einnahmen?
Keine Ahnung.
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Kapitel 4
Es ist neun Uhr, als ich vor Svens Haus stehe und warte. 
Heute habe ich einen Termin mit dem neuen Eigentümer.
 
Eine knappe halbe Stunde später fährt er vor, und sobald er 
aussteigt, verstehe ich die Verspätung. Er kann kaum laufen. 
Ich helfe ihm die Treppe hinauf zur Veranda. Er ist 
mindestens achtzig, aber offenbar noch immer auf dem 
Anlagemarkt aktiv.
 
„So, kommen Sie herein. Geht es einigermaßen?“, frage ich.
„Ja, ja, es geht schon.“
„Ich kann Ihnen leider keinen Stuhl anbieten.“
„Kein Problem, junge Dame, ich kann noch gut stehen. Aber 
erzählen Sie — was möchten Sie mit diesem Haus?“
„Ich stelle mich erst einmal vor. Ich bin Emma Anderson.“
„Ja, Ihren Namen hatte ich bereits in unserem 
Telefongespräch gehört.“
„Ach ja, und Sie sind Herr Nilsson.“
„Das stimmt, Mädchen. Aber erzählen Sie.“
„Ich habe gerade meinen Abschluss gemacht, bin 
Softwareentwicklerin, möchte gern mein eigenes kleines 
Unternehmen gründen und suche einen schönen Standort. 
Der Vorteil dieses Hauses ist, dass ich oben wohnen kann.“
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Dann erzähle ich ihm von meinen Plänen und davon, wie ich 
das Ganze angehen will.
 
„Ich bin beeindruckt, Emma. Was mir noch ein wenig fehlt, 
ist Ihr Marketing. Sie müssen schließlich Kunden gewinnen.“
„Das stimmt, aber ich habe bereits eine gute Unterstützung 
im Blick. Jemand hier aus Klåda macht bald ihren Abschluss 
in Marketing und Kommunikation, und ich möchte sie 
bitten, mich zu unterstützen.“
„Das ist großartig, Emma. Innerhalb der Gemeinschaft zu 
bleiben und Menschen aus der Gemeinschaft Chancen zu 
geben. Das gefällt mir.“
 
Nachdem wir noch einiges besprochen haben, fragt Herr 
Nilsson:
„Emma, haben Sie auch Startkapital?“
„Als ich mein Studium begann, wusste ich bereits, dass ich 
mich selbstständig machen wollte, und habe vom ersten 
Tag an dafür gespart. Meine Eltern haben den Betrag, den 
ich angespart habe, verdoppelt.“
„Gut, Emma. Ich muss die Summe nicht kennen, aber was 
ich weiß, ist, dass das keine leichte Aufgabe ist. Aber Sie 
haben Mut, und das finde ich großartig. Ich möchte Ihnen 
entgegenkommen und Ihnen einen Mietvertrag für zwei 
Jahre mit einer monatlichen Miete von null Kronen anbieten. 
Nur die festen Kosten wie Grundsteuer und Ähnliches 
müssen Sie selbst tragen. Dass Sie hier oben wohnen 
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möchten, spielt Ihnen in die Hände. Sie sind nah an Ihrer 
Arbeit, und das ist angenehm, wenn Sie abends einmal 
länger weitermachen wollen.“
„Herr Nilsson, das ist unglaublich großzügig von Ihnen. 
Wirklich, ich freue mich riesig darüber.“
„Emma, sprechen Sie mit niemandem darüber. Sie werden 
sicher Freundinnen haben, aber auch mit ihnen sprechen 
Sie nicht darüber. Sagen Sie einfach, dass Sie fünftausend 
Kronen zahlen, dann ist das Thema erledigt.“
„Prima Plan, Herr Nilsson. Ich bin Ihnen sehr dankbar, und 
wenn ich jemals etwas für Sie tun kann, dann sagen Sie es 
mir bitte.“
„Schon gut, Emma. Ich schicke Ihnen den Mietvertrag per 
Post und wünsche Ihnen viel Erfolg. Und wenn Sie Fragen 
haben, lassen Sie es mich wissen. Ich helfe jungen 
Menschen mit guten Plänen gern.“
 
Vor Begeisterung würde ich am liebsten davonrennen und 
Herrn Nilsson einfach stehen lassen, aber ich begleite ihn zu 
seinem Auto. Als er wegfährt, habe ich ein unglaublich 
gutes Gefühl. Wow …
 
Während ich durch die Wohnung gehe und gedanklich 
schon grob mit der Einteilung beginne, kommt bereits die 
erste SMS.
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> Sofia: Und?

< Emma: Erledigt!

> Miete?

< 5000 Kronen.

> Was für ein Geizhals. Er hätte es dir ruhig kostenlos 
überlassen können. Es steht leer, und es gibt wirklich keine 
Mieter dafür.

< Ach, er ist ein wirklich netter Mann.

> Alter?

< Ich schätze, locker achtzig.
Einen Moment lang bekomme ich keine Antwort.
< Schreibst du gerade eine Nachricht für die Zeitung?
>  Ach was, ich musste nur kurz auf die Toilette.

Aber achtzig, darauf warte ich nun auch nicht gerade.

< Er hat aber viel Geld.

> Dann heirate ihn doch.

< Er ist immerhin nett.

> Na dann, mach dir das zunutze.

< Nein, danke.
 
Die SMS, die danach eintreffen, bestätigen, dass mein 
Mietvertrag und die dazugehörige Miethöhe inzwischen 
ganz Klåda erreicht haben.
Julia: Kann man nichts sagen. Schön!

Laura: Guter Preis. Netter Mann.

Leona: Ordentlich, das zahlen wir auch und haben viel 
weniger Platz. Viel Erfolg, Liebling.
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Kira: Du hast wirklich ein schönes Haus, Emma. Und es sieht 
gut aus. Du musst nicht viel daran machen.

Lara: Ich hoffe es nicht, aber wenn es nicht klappt, können 
wir immer noch ein Pflegeheim daraus machen :-)

Lisa: Ordentlich, Emma. Ich komme später zu dir. Ich habe 
auch einen Plan.

Nora: Liebling, gut gemacht! Viel Erfolg!
 
Ich frage mich ja wirklich, wie Sofia diese drei Tage ohne 
Internet überstanden hat. Wahrscheinlich tapeziert sie ganz 
Klåda mit Nachrichtenmeldungen zu.
 
 
 
 
Die Geschichte hat gerade erst angefangen.
Bist du neugierig, wie es weitergeht?
 
Klicke auf den Button und fordere das 
vollständige kostenlose eBook an.￼
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